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Tägliche Programmschienen
10:06 und 19:06 Uhr: Fremdsprachiges Programm 	
			       (in 16 Sprachen!)
11:00 Uhr: RadioAktiv 
	        (Programm von und für HörerInnen 50+)

Montag bis Freitag
17:06 Uhr: Magazin um 5 (Freitag Stadtteilradio)
18:00 Uhr: Kultur und Soziales 
	        (von Apropos bis Stiftung Mozarteum)
18:30 Uhr: Jugendschiene 
	       (+ Samstag und Sonntag ab 16:00 Uhr)



Wer selbst einmal ein Interview  
von Versprechern befreit und auf die 
Essenz reduziert hat, weiß um die 
Verantwortung von journalistischem 

Schaffen und um die Möglichkeiten der 
Manipulation.

I
ch bin der M

oritz und liebe die Radiofabrik, 
w

eil da kann ich m
ich selber hören.“ Dieses Kin-

derm
und-Testim

onial läuft als Jingle im
 Program

m
 

und trifft den N
agel auf den Kopf: Sich selber 

über das M
edium

 w
ahrnehm

en und darstellen, M
e-

dieninhalte kreativ und selbstbestim
m

t gestalten, die 
eigene Lieblingsm

usik als DJ spielen. Das m
otiviert 

knapp 300 M
enschen, die auf der Radiofabrik 

ihr eigenes Program
m

 m
achen. So debütierte der 

jüngste Radiom
acher Felix Auinger m

it seiner ersten 
Radioshow

 im
 Alter von 11 Jahren. O

hne frem
de 

H
ilfe hat er im

 Studio m
oderiert, die Technik gem

a-
naged und M

usik aufgelegt. Dave H
ubble w

ar 70, 
als er m

it seiner Jazzplattensam
m

lung im
 G

epäck 
zum

 ersten M
al auf Sendung ging. 

W
enn Kinder bei einem

 Schnupperradiow
ork-

shop zum
 ersten M

al ihrer eigenen Stim
m

e 
über M

ikro und Kopfhörer lauschen, finden sie das 
lustig. Es beeindruckt und überrascht sie bei W

ei-
tem

 nicht so w
ie m

anche Erw
achsene, die sich ihrer 

Stim
m

e seit Jahrzehnten nicht bew
usst und im

 ersten 
M

om
ent irritiert sind. Aber an die eigene Stim

m
e 

gew
öhnt m

an sich rasch. U
nd die technische Seite 

ist schnell gelernt. Auch Inhalt kann einfach trans-
portiert w

erden: W
enn er kreativ, authentisch und 

glaubhaft ist. N
eben dem

 Spaß und dem
 Entde-

cken eigener Fähigkeiten in der Radioproduktion 
schleicht sich die M

edienkom
petenz praktisch über 

die H
intertüre ins Bew

usstsein. W
er selbst einm

al 
eine Sendung durchgeplant und um

gesetzt hat,  

 w
er ein Interview

 oder eine U
m

frage aufgenom
-

m
en und im

 Schnitt von Versprechern befreit und auf 
die w

esentliche Essenz reduziert hat, w
ird künftig 

anders hinhören und -schauen, w
enn er M

edien 
konsum

iert. W
er Radio m

acht, w
eiß um

 die Ver-
antw

ortung von journalistischem
 Schaffen und um

 
M

anipulationsm
öglichkeiten. W

as bleibt, ist ein 
verändertes, im

 Idealfall kritischeres Bew
usstsein 

und eine sensibilisierte W
ahrnehm

ung. 

„Du drückst den O
N

-Knopf, um
 den M

ikrokanal zu 
aktivieren. U

nd dann schiebt m
an den Lautstärke-

regler, den Fader, auf 0db. Das gilt für jeden Kanal, 
den Du on Air bringen w

illst. Das w
ar’s auch schon, 

das ist das G
eheim

nis.“ So beginnt die Einschulung 
in die M

ischpulttechnik beim
 Basisw

orkshop. Jähr-
lich rüstet die Radiofabrik rund 60 M

enschen aus 
den verschiedensten Lebensbereichen, von jung bis 
reif, m

it dem
 W

issen über M
edien- und U

rheber-
recht, Sendungsgestaltung und Studiotechnik aus. 
Sie können danach selbstständig Livesendungen 
fahren. Als perfekter Radiom

acher geht natürlich 
niem

and nach H
ause, denn Radiom

achen ist lear-
ning by doing. W

er nach dem
 Basisw

orkshop m
ehr 

w
issen m

öchte, kann aus einer Reihe von Add-O
n-

W
orkshops ausw

ählen, von Audioschnitt über M
o-

deration bis zu Stim
m

training oder C
rossm

ediapub-
lishing. Alle Radio-W

orkshops kosten zw
ischen 20 

und 45 Euro. Das gibt es nur bei Freien Radios, 
w

eil die N
iederschw

elligkeit oberste Priorität hat. 
Jede und jeder soll sich den Einstieg ins Senden 

und die Radiow
eiterbildungen leisten können. Freie 

Radios sind lokale Kom
m

unikationsstätten, in denen 
Know

-how
 w

eitergeben und trainiert w
ird. Sie stel-

len in ihrer täglichen Arbeit klar: Publizieren ist kein 
Privileg von Eliten. 

Z
u sagen hätten viele etw

as. Aber in der Regel 
w

erden sie nicht gehört, w
eil klassische M

as-
senm

edien in der H
and w

eniger sind. „M
ediokra-

tie“ nennt der Politik- und M
edienw

issenschaftler 
Thom

as M
ayer die Vorherrschaft der boulevardes-

ken M
edienlogik, in der sich die H

errschenden 
selbstgefällig darstellen, w

ährend der Rest der G
e-

sellschaft nicht vorkom
m

t. Dem
 G

roßteil der Konsu-
m

entInnen fällt das gar nicht m
ehr auf, so abgelenkt 

sind sie von „Dschungelcam
p“ und C

o. So klar ist 
die Rollenverteilung von w

enigen, konzentrierten 
M

edienverlagen und dem
 passiven Publikum

. N
ur 

w
enige 

M
edien 

kom
m

en 
ihrer 

dem
okratiepoliti-

schen Aufgabe nach, als vierte G
ew

alt im
 Staat 

Ö
ffentlichkeit 

herzustellen. 
Politische 

Vereinnah-
m

ung und Kom
m

erzialisierung der M
edien sind  

etw
as Alltägliches, das gesellschaftlich akzeptiert 

und hingenom
m

en w
ird. Eine Sackgasse. W

äh-
rend Radio noch im

m
er das M

edium
 ist, das die 

m
eisten M

enschen technisch erreicht, w
erden M

ei-
nungen und Them

en ganzer Bevölkerungsgruppen 
überhaupt 

nicht 
w

iedergespiegelt. 
Jugendliche, 

SeniorInnen, Kinder, frem
dsprachige oder Special-

Interest-G
ruppen sind, w

enn überhaupt, passiver 
G

egenstand der Berichterstattung, aber nie han-
delnde M

edienakteurInnen. Sie fallen ja auch nicht 
in die – angeblich – so kaufkräftige Zielgruppe der 
14 bis 49jährigen. Aber es läuft nicht überall so.  
Ferhad H

aidari und Saeid Ahm
adi haben erst vor 

kurzer Zeit ihr neues Zuhause in Salzburg gefunden 
und m

it ihrer Sendung „Freundschaftsbaum
“ auch 

eine Plattform
 auf der Radiofabrik. Sie berichten 

auf Persisch und Dari, den beiden offiziell gültigen 
Schriftsprachen, und auf Deutsch von ihrem

 Afgha-
nistan: traditionelle und Live-M

usik, Kulinarik und 
Bräuche, aber auch Kritisches und Philosophisches 
zu Kultur und G

esellschaft. W
o hört m

an so etw
as 

über Afghanistan?  

S
eit 1998 realisieren inzw

ischen 14 Freie Ra-
dios in Ö

sterreich als Spiegel der G
esellschaft 

diese, ihre Idee von lokaler Ö
ffentlichkeit. Freie Ra-

dios übernehm
en dabei auch die Aufgabe, über 

M
ediensystem

e und -Produktion aufzuklären.
Zum

 Beispiel, w
enn das Radio auf dem

 Lehrplan in 
der Schule steht. 

I m
 Akadem

ischen G
ym

nasium
 Salzburg gibt es 

seit 2009 im
 Rahm

en der M
odularen O

berstu-
fe das Fach „M

edienkunde – Radiom
achen“. 12 

Schülerinnen und Schüler lernen jedes Sem
ester das 

journalistische und technische H
andw

erkszeug, m
it 

dem
 sie ihre akustische Schülerzeitung produzieren. 

G
anz nach ihren W

ünschen und Vorstellungen, 
m

it 
Aufgabenbereichen 

und 
Verantw

ortlichkeiten 
w

ie in einer richtigen Redaktion. Sie dürfen on Air 
bringen, w

as ihnen unter den N
ägeln brennt und 

sich darstellen, w
ie es ihnen gefällt. Die Volksschule 

St. Andrä und die N
eue M

ittelschule Lehen haben 
ebenfalls einen fixen Sendeplatz für ihr Schulradio. 
Auch für viele Salzburger Jugendzentren ist Radio-
m

achen 
Bestandteil 

ihrer 
sozialpädagogischen 

Arbeit. G
erade Teens erleben Radiom

achen als 
bestärkend: Ich kann m

ich artikulieren und m
eine 

M
usik spielen. Ich bestim

m
e m

it, w
as im

 Radio läuft 
und andere hören, w

as ich zu sagen habe. Das 
erfahren rund 450 Jugendliche jedes Jahr in Schul- 
oder Jugendradio-W

orkshops. Feedbacks w
ie “die 

Sendung ist sooo cool! :) w
irklich! die beste Radio-

sendung, die ich je gehört habe ! :)“ zeugen vom
 

Erfolg. Radio ist gerade für Jugendliche ideal, w
eil 

es für M
usik steht - ein zentrales Peergroup-Them

a 
und identifikationsstiftendes Ausdrucksm

ittel. 

D
ave H

ubble, der älteste Radiom
acher auf der 

Radiofabrik, hat als Jugendlicher Radiohören 
noch als genüssliches, fam

iliäres Beisam
m

ensein 
am

 Abend erlebt. Ü
ber die Fam

ilie ist er auch zur 
Radiofabrik gekom

m
en. Tochter C

aroline w
ar be-

reits w
öchentlich on Air und hat ihm

 dam
als vor-

geschlagen, eine Sendung zu starten. „Bist du ver-
rückt, das kann ich nicht, das habe ich noch nie 
gem

acht!“ w
ar Daves logische Reaktion. Es hat ihn 

doch gelockt, er hat es gelernt und ist geblieben. 

  

von Elisabeth Katzdobler

S
eit den Anfängen vor zw

ölf Jahren haben 
m

ehrere tausend M
enschen das m

edien-
pädagogische Aus- und W

eiterbildungs-
program

m
 der Radiofabrik genutzt. Das 

bedeutet, 
dass 

in 
Salzburg 

außergew
öhnlich 

viele M
enschen leben, die das M

edium
 Radio 

sehr gut kennen und es beherrschen – von der 
Inform

ationsaufbereitung („W
er sucht w

ie, w
el-

che N
achricht aus“), über die Technik bis hin zur 

Präsentation vorm
 offenen M

ikro („Ja, ich bin im
 

Radio!“). Eine  G
esellschaft, w

ill sie dauerhaft 
beständig und friedlich sein, braucht m

edien-
kom

petente Bürgerinnen und Bürger. Denn, w
er 

über M
edienkom

petenz verfügt, zeichnet sich 
durch einen aktiven, kritischen, bew

ussten, selek-
tiven, produktiven U

m
gang m

it gesellschaftlichen  
Problem

en aus. U
nd genau darin gründet unser 

„M
ehrw

ert für alle“. 
U

nglaubliche 
dreihundert 

Radiom
acherInnen 

gestalten derzeit das Program
m

 der Radiofab-
rik Salzburg, und beinahe w

öchentlich kom
m

en 
neue dazu: Durch Projektarbeit in den Stadtteilen 
(Stadtteilradio) und in Salzburgs Schulen (Kinder-
radio, Akad O

n Air), ebenso durch international 
angelegte Projekte (u.a. O

hrenblicke, W
illkom

-
m

en in Salzburg). Ausgew
iesene M

edienleute 
m

einen, dass die Q
ualität der Radiosendungen 

sich durchaus m
essen und hören lassen kann. 

Ihre Em
pfehlung an uns lautet: M

ehr Selbstbe-
w

usstsein! U
nd es stim

m
t ja auch, w

ir erhalten 
viel positives Feedback und sind m

ehrfach m
it 

renom
m

ierten Radiopreisen ausgezeichnet w
or-

den. W
ir dürfen ruhig stolz auf uns sein.  

W
ir, vom

 Vorstand, bedanken uns sehr bei den 
engagierten Radiom

acherInnen, bei Team
 und 

G
eschäftsführung, bei unseren H

örerInnen und 
auch für die allgem

eine W
ertschätzung, die uns  

rundherum
 aus der Ö

ffentlichkeit zukom
m

t. Von 
der Kulturpolitik w

ünschen w
ir uns ein N

achden-
ken über die teilw

eise Basisfinanzierung hinaus.  

Elisabeth Katzdobler ist Vorstands-M
itglied der 

Radiofabrik und gestaltet jeden 2. M
ittw

och 
im

 M
onat die Sendereihe „Frauenzim

m
er“, 

jew
eils um

 18.00 U
hr.

A
riane Pellini gestaltet auf der 

Radiofabrik 
die 

Sendung 
Reflecting 

Sound,  jeden 3. M
ontag im

 M
onat ab 

21:00 U
hr. Ihr M

otto lautet: W
enn nicht, 

dann trotzdem
!

W
as gibt´s in Deiner Sendung zu hören?

Ariane Pellini: Von G
em

einw
ohlökono-

m
ie bis 8000er Besteigungen, Abenteu-

erberichte aus m
einem

 eigenen Leben, 
Soundlandschaften, durchzogen zum

eist 
sportlich, aber auch kulturell und poli-
tisch engagiert. Die Sendung reflektiert 
Them

en, die unseren Zeitgeist und uns 
beschäftigen. 

W
ie hast Du zu uns gefunden?

Ariane Pellini: Als Studentin der Kom
-

m
unikationsw

issenschaft fand ich Ende 
des ersten Sem

esters heraus, dass es 
die Radiofabrik gibt, w

o sie steht, w
er 

sie betreut und pflegt und hab m
ich 

dann schnell kurzgeschlossen! Reflecting 
Sound startete im

 Jänner 2006.

Die H
öhepunkte Deiner Radiofabrik-

Aktivität?
Ariane Pellini: Live-Sessions drinnen w

ie 
draußen, Interview

s m
it G

regor Sieböck, 
Life of Agony, C

olourhaze. Beeindruckt 
haben 

m
ich 

G
erlinde 

Kaltenbrunner 
oder C

hristian Felber und im
m

er w
ieder 

unsere StudioanruferInnen – selten aber 
saugeil!

W
as bedeutet für Dich Freies Radio?

Ariane Pellini: M
it dem

 H
erzen dabei 

sein, ohne Rücksicht auf Verluste. Frei 
von allen Zw

ängen, frei von W
erbung, 

frei von Kom
m

erz. Frei von vorgefertig-
ter M

einung, frei von Blindheit der M
e-

dienlandschaft. N
ichts ausblenden, alles 

senden, alles sagen und frei sein.

W
arum

 m
achst Du selbst  Radio?

Ariane Pellini: W
eil ich dem

 Schall ver-
fiel, als ich noch ganz klein w

ar. W
eil 

die 
Stim

m
en 

in 
m

einem
 

H
erzen 

und 
Kopf sprechen m

üssen. W
eil es so viele 

Fragen gibt im
 Leben und m

anche m
it 

den 
richtigen 

G
esprächspartnerInnen 

einfach 
beantw

ortet 
w

erden 
können. 

W
eil es so viele H

offnungen und Ziele 
gibt, die M

enschen erreichen w
ollen. 

W
eil m

an m
it so vielen M

enschen sonst 
nie gleichzeitig reden könnte und w

eil 
jeder M

ensch zw
ei O

hren hat, ein H
irn 

und ein H
erz.

G
uy M

avar lebt seit 1995 in Salzburg, er 
hat hier Kom

m
unikationsw

issenschaften 
studiert und fühlt sich in Salzburg recht 
w

ohl. Eines geht ihm
 aber ziem

lich auf 
die N

erven: Das Stichw
ort Afrika ruft hier sehr ein-

seitige Assoziationen hervor: H
unger, Krieg, Arm

ut, 
Flüchtlinge, 

Korruption, 
U

rw
ald, 

Trom
m

elm
usik, 

Stam
m

estänze und dergleichen m
ehr.

„Eigentlich kein W
under“, sagt er, „das ist das Bild, 

das die M
ainstream

-M
edien von Afrika verm

itteln.“
G

uy M
avar w

ill das ändern: M
it seiner Sendung 

„N
euentdeckung Afrikas“ verm

ittelt er, der im
 Kon-

go geboren w
urde, ein anderes Bild des Kontinents. 

M
it hohem

 Anspruch hat er sich beispielsw
eise m

it 
Afrika vor der Kolonialzeit, afrikanischen W

issen-
schaftern und Intellektuellen, der Frankophonie in 
Afrika oder der Städtepartnerschaft Salzburg-Singi-
da beschäftigt. Aber auch die M

usik kom
m

t nicht 
kurz; Portraits von M

usikerInnen haben ebenso 
ihren Platz.
Zur Radiofabrik kam

 G
uy M

avar Anfang 2008 
durch das Projekt „Radiodialoge - Stim

m
en der 

Vielfalt“. Anlässlich des Jahres des interkulturellen 
Dialogs w

urden dam
als interkulturelle Redaktionen 

in m
ehreren Freien Radios in Ö

sterreich  aufgebaut, 
die gem

einsam
 Radiom

agazine proudzierten. G
uy 

w
ar 

Teil 
der 

Salzburger 
Redaktionsgruppe 

und 
nachdem

 diese sich auflöste, startete er 2009 sei-
ne eigene Sendung. 

N
euentdeckung A

frikas 
jeden 2. und 4. Sonntag ab 15:00 U

hr

U
m

 die Stadt Salzburg und künftig auch Teile 
des Flachgaus optim

al zu versorgen, w
ird 

die Sendeanlage der Radiofabrik von M
a-

ria Plain auf den H
ochgitzen bei Bergheim

 
übersiedelt. 

H
örerInnen 

und 
Sym

pathisantInnen 
leisteten dafür einen w

ichtigen Beitrag und spende-
ten 5.624 Euro. N

och vor dem
 Som

m
er w

ird die  
Radiofabrik auf 107,5 endlich auch in Stereo zu 
em

pfangen sein. Allen SpenderInnen ein herzliches 
Dankeschön für die großartige U

nterstützung! 

W
ie FS1 das Fernsehen in Salzburg retten w

ird
von A

lf A
ltendorf

L
esen Sie auch unaufhörlich von der Krise des Fernsehens? Ich tu 
es. Lesen Sie dauernd vom

 Kollaps des Radios? Ich tu es nicht. 
Die Krise des TV ist eine hausgem

achte. Kein anderes M
edium

 
stand so für Paternalism

us w
ie Fernsehen: O

ben in der Anstalt 
sendete die M

acht, es w
ar urteuer, urkom

pliziert und dem
 Proporz 

ausgeliefert. Die M
acht redete von U

nabhängigkeit, m
einte aber 

U
nabhängigkeit von öffentlicher Kontrolle. W

as die M
asse der M

a-
nipulierten dennoch band, w

ar das W
ir-Erlebnis: „H

ast Du gestern 
gesehen?“. Ja, hatte m

an. G
ab ja sonst nix.

Die w
achsende Vielfalt ab M

itte der 1990er im
 TV - durch die Spren-

gung der M
onopole und die Dem

okratisierung der Technologie über 
billiges Videoequipm

ent - kam
 für die Flim

m
erkiste zu spät: Das N

etz, 
anfangs von den m

ächtigen M
edienm

achenden als Spielerei von 
und für M

inderheiten belächelt, w
ar nur kurz eine W

elt der M
einun-

gen und der Texte - und schnell eines der Bilder: Bilder, die niem
and 

m
ochte und alle saugten - Pornografie. U

nd spätestens seit YouTube 
sendet die M

asse ihre eigenen bew
egten Bilder. 

TV verkom
m

t zum
 U

nterschicht-Phänom
en. Das untere Drittel des Digi-

tal-Divides ist zu ungebildet zum
 aktiven Rezipieren über Internet. Kein 

TV zu besitzen, gilt bei G
ebildeten hingegen heute als cool.

Sein Radio entsorgt niem
and. Es ist billig, einfach, funktioniert. Radio 

stand auch nie so im
 Focus der M

acht. O
K, bei G

oebbels vielleicht. 
Der m

oderne Volksem
pfänger w

ar seit den 1960ern der Fernseh-

apparat. W
er einw

endet, dass ja „Ö
3 das Äquivalent zum

 sozial-
dem

okratischen U
m

bau Ö
sterreichs in den Seventies“ gew

esen sei, 
also revolutionär, m

uss sich genauso fragen: W
arum

 fällt ähnliches 
im

 O
RF-TV nie vor? O

RF123 ist altbacken w
ie im

m
er. U

nd die zuletzt 
m

it G
etöse eingeführte O

nline-Videothek keine Antw
ort auf den Rele-

vanzverlust. Vielleicht besser so. W
er w

ill noch ein sublim
es Verlaut-

barungsm
edium

, in dem
 politische Parteien herum

rühren? Spielplatz 
für den Schauferlkam

pf von Laura Rudas plus Entourage? N
ein, ich 

nicht.

Für m
ich gerettet hat das M

edium
 Radio der Aufstieg der Freien Ra-

dios. Em
pfänger sollen zu Sendern w

erden? Kein Problem
, ist Kern-

konzept. Internet? W
elcom

e, die Radiofabrik ist genauso Internet-Sta-
tion und w

ird laufend online  ausgebaut. Relevanzverlust? Aber geh´! 
O

der glauben Sie allen Ernstes, dass Sie Ausbildung und physische 
G

em
einschaft m

ittels E-Learning und digitalem
 Lagerfeuer beheizen 

können? Diese Q
ualitäten sind O

ff-Line Q
ualities, und in w

elche Ka-
näle diese w

irken - analog, digital, neuronal oder in das „Q
uanten-

radio anno 2050“ - ist nicht unser Problem
. W

ir w
erden dort sein.

Anfang 2012 w
ird m

it FS1 das „Erste Freie Fernsehen Salzburgs“ 
starten. Das dritte C

om
m

unity TV Ö
sterreichs, führend initiiert von der 

Radiofabrik. U
nd - seien sie gespannt! - w

ir w
erden uns einiges ein-

fallen lassen, w
ie sich Radio und TV ergänzen, pushen, forcen. U

nd 
nebenbei w

ird FS1 das Fernsehen in Salzburg retten. Denn FS1 ist 
ihr Fernsehen. Von Ihnen. M

it Ihnen. Durch Sie. U
nd Sie w

erden sich 
dafür w

ieder ein G
erät kaufen. 

R
adio ist ein verblüffend einfaches M

edium
. Es braucht nur eine 

H
andvoll elektronischer Bauteile, um

 funken zu können. Die-
sem

 U
m

stand ist es auch zu verdanken, dass die früheren Ra-
dio-PiratInnen ihre Program

m
e ausstrahlen konnten, w

ährend 
in Ö

sterreich im
m

er noch das m
enschenrechtsw

idrige  Rundfunkm
o-

nopol bestand. Der Decknam
e des Salzburger Piratensenders lautete 

übrigens „Schorsch“. „Schorsch“ und viele andere Piratensender w
ur-

den von einem
 für Europas Freie Radios ungem

ein w
ichtigen Person 

gebaut: C
hristoph Lindenm

aier. Auf der Radiofabrik-W
ebsite gibt’s 

m
ehr darüber unter dem

 Button „G
eschichte“.

N
un das Rezept zum

 Senden:
M

ann/Frau nehm
e 5 Kondensatoren (Folie), w

ickle 2 Spulen aus 
Kupferdraht – eine davon m

it M
ittelanzapfung, einen Drehkondensa-

tor zur Abstim
m

ung der Frequenz, 3 W
iderstände, 1 M

eter isoliertes 
Kupferkabel als W

urfantenne sow
ie 2 H

ochfrequenztransistoren und 

löte diese w
ie im

 Schaltplan unten zusam
m

en. Am
 Audioeingang 

schließt Du  das  zu sendende Signal an, versorgst die Schaltung m
it 

ca. 12 Volt G
leichstrom

, stellst eine noch nicht von einem
 anderen 

Sender besetzte Frequenz ein und abrakadabra... ;-)M
arcus C

. D
iess

D
ie 

Radiofabrik-Sendung 
„M

ein 
Salz-

burg - von unten, oben und m
ittendrin“ 

von 
Eva 

Schm
idhuber 

w
urde 

bei 
den 

diesjährigen 
Radiopreisen 

der 
Erw

ach-
senenbildung zur besten Produktion in der Spar-
te Inform

ation gekürt. Die drei Apropos-Verkäu-
ferInnen Evelyn Aigner, G

eorg Aigner und Luise  
Slam

anig 
haben 

Salzburg 
als 

O
bdachlose 

er-
lebt, sie erzählen in der Sendung ihre G

eschich-
ten und zeigen die O

rte, die ihnen w
ichtig sind. 

Statt von Festung H
ohensalzburg und „Sound of 

M
usic“-Schauplätzen hören w

ir hier von Suff am
 

Bahnhofsplatz, vom
 W

ohnen auf dem
 Kapuziner-

berg, von Liebesbriefen aus dem
 „H

äfn“ und der  
U

nterstützung im
 „Saftladen“.

Das 
Kinderradio 

der 
Radiofabrik 

w
urde 

beim
 

Salzburger 
Kinderrechtspreis 

von 
Bundes-

präsident 
H

einz 
Fischer 

m
it 

dem
 

Ehrenpreis 
ausgezeichnet. 

Das 
Radio 

von, 
für 

und 
m

it  
Kindern w

ird derzeit von SchülerInnen der VS St. 
Andrä gestaltet, von Kids aus dem

 Keck der Kin-
derfreunde und dem

 Verein Spektrum
, den Squir-

relkids und Bianca Pruner. Das Kinderradio unter 
der Leitung von M

irjam
 W

inter läuft seit fünf Jahren 
kontinuierlich im

 Freien Rundfunk Salzburg.

Kinderradio jeden M
ittw

och ab 14:06 U
hr, 

jeden Sonntag ab 10:06 U
hr

L
aura, Paul und Schm

irli lern-
ten 

sich 
bei 

M
ini-Salzburg 

kennen. C
hiara und N

iklas 
besuchen dieselbe Klasse im

 
BG

 Zaunergasse. C
aro ist durch 

einen W
orkshop bei der Radiofa-

brik gelandet. Lea und Anna sind 
zur G

ruppe gestoßen, als sie  das 
Kinderradio 

m
achten, 

genauso 
w

ie Kerstin und N
ina. Laura und 

Anel sind beste Freunde. U
nd sie 

alle sind Teen FM
, eine Radiosen-

dung von Jugendlichen im
 Alter 

von 13 bis 16 Jahren. Die The-
m

en reichen von Social M
edia 

und Jugendkultur über M
ädchen-

bands bis hin zur Frage, w
as der 

Sinn des Lebens ist.

D
ie Sendungen zum

 N
achhö-

ren und N
achlesen via Blog: 

http://blog.radiofabrik.at/
teenfm

 

Thom
as O

berender kurz vor A
blauf 

seiner letzten Saison als Schauspieldi-
rektor der Salzburger Festspiele über 
Entdeckungen im

 H
örfunk. 

Interview
: N

orbert K. H
und

Radiofabrik: Sie haben sich w
iederholt 

öffentlich als Radiofabrik-H
örer geou-

tet. W
arum

 ist die Radiofabrik für Tho-
m

as O
berender „gut zu hören“?

Thom
as O

berender: Egoistisch gesagt, 
w

eil es da die beste M
usik gibt. Selten 

M
ainstream

, im
m

er aufregend anders, 
innovativ, ungew

öhnlich. N
icht nur w

est-
europäische 

M
usik, 

m
an 

hört 
in 

alle 
m

öglichen W
elten hinein. Dazw

ischen 
Bands aus Salzburg, von denen m

an 
sonst nichts w

issen w
ürde, die aber gut 

sind. U
nd es ist w

irklich dem
okratisches 

Radio, die Vielfalt an verschiedensten 
Sendungen und Them

en erm
öglicht eine 

ganz 
andere 

Auseinandersetzung 
m

it 
H

eim
at - als dem

 O
rt, an dem

 ich lebe.“

Radiofabrik: W
ie beurteilt der interna-

tional 
erfahrene 

Kulturm
anager 

den 
W

ert der Radiofabrik für die G
esell-

schaft in Stadt und Land?

Thom
as O

berender: Der Sender hat eine 
Ausstrahlung, die w

eit über das Stadtge-
biet hinausgeht. Es w

äre w
ichtig, den 

H
ochm

ut der Etablierten im
 Blick auf die-

ses U
nternehm

en abzulegen, denn hier 
passiert das W

esentliche, hier w
erden 

Entdeckungen angeboten, hier w
ird Re-

cherche m
it Realität betrieben, hier holt 

m
an w

irklich Stim
m

en von der Straße. 
Auch 

die 
M

ehrsprachigkeit 
des 

Pro-
gram

m
s steht Salzburg gut an. Jedenfalls 

ein hoch professionelles U
nternehm

en, 
das ein für kreative M

enschen lebens-
w

ertes geistiges Klim
a prägt. Die Verant-

w
ortung, die sich aus dem

 Besitz eines 
solchen M

edium
s für die Allgem

einheit 
ergibt, m

uss von der Politik ergriffen und 
die Radiofabrik daher m

ehr gefördert 
w

erden.

Radiofabrik: 
Leidet 

der 
scheidende 

Schauspielchef nach fünf Jahren im
 

G
etriebe der M

acht an einem
 „Salz-

burg-Syndrom
“, vergleichbar m

it dem
 

Stockholm
-Syndrom

, m
it dem

 das Phä-
nom

en bezeichnet w
ird, dass sich G

ei-
seln nach einer gew

issen Zeit m
it den 

A
nliegen ihrer Entführer identifizieren?

Thom
as O

berender: O
der dem

 Jerusa-
lem

-Syndrom
? (lacht) N

ein, ich w
erde 

nicht zum
 Attentäter oder Am

okläufer. 
M

ich hat die Zeit hier sehr verw
öhnt. 

Ich bin durch einige Krisen gegangen 
und es gibt vieles, das m

ich anstinkt. 
G

leicherm
aßen habe ich entdeckt, dass 

diese Stadt so viel m
ehr ist als nur das 

Disneyland des Festspielbezirks. Es be-
steht hier ja ganzjährig ein kulturelles 
U

m
feld, das überhaupt nicht provinziell 

ist. G
anz viele, die hier leben - auch 

N
icht-Salzburger, 

die 
über 

die 
Jahre 

hier sesshaft w
erden - entw

ickeln diese 
Ausstrahlung. Das Versprechen ist, sich 
in einer besonderen Form

 von Lebensru-
he darauf einzulassen, m

it dem
 eigenen  

Leben ein w
enig anders um

zugehen - 
und zu schauen, w

as passiert.“

 

                                      

A
nders hören

von M
irjam

 W
inter

M
aschinista klärt auf:

Die Radiofabrik zieht um
!

„Recherche 
m

it Realität“

Editorial

Video killed the radio Star

 

Mehrwert für alle

Wie baue ich einen piratensender?

107,5

A
chtung: D

ie Produktion von 
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